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Dunkle Wolken über den Werften: Wenn Bankkredite ausbleiben, sind Neubauaufträge akut gefährdet.Foto: FM

Aufträge sichern und nicht spekulieren

ARBEITSGEMEINSCHAFT SCHIFFBAU DER IG METALL KÜSTE FORDERT AKTIVE FINANZPOLITIK ZUR SICHERUNG DER JOBS

Die Werftarbeitsplätze an der Küste dürfen nicht in Gefahr geraten, nur weil sich Banken mit riskanten Spekulationsgeschäften
verzockt haben. Die AG Schiffbau der IG Metall Küste hat deshalb Politik, Unternehmen und Kreditinstitute zur Sicherung der
maritimen Industrie aufgefordert. Der Appell der Betriebsräte und Vertrauensleute zeigt erste positive Wirkungen.

Die AG Schiffbau der IG Metall
Küste hatte im Dezember in ei-
nem Zehn-Punkte-Katalog eine
stärkere Regulierung der Finanz-
märkte (unter anderem einen
Haftungsverbund aller deutschen
und europäischen Banken, eine
Verbot von Leerverkäufenund ei-
ne effektivere Finanzmarktauf-
sicht) gefordert.

»Banken sollen in erster Linie den
UnternehmennotwendigeKredi-
te geben und nicht an den Fi-
nanzmärkten zocken«, betonte
Bezirksleiterin Jutta Blankau.
Noch im Dezember 2008 be-

teuerte DagmarWöhrl, die Mari-
time Koordinatorin der Bundes-
regierung, in einem Antwort-
schreiben an IG Metall-Bezirks-

leiterin Jutta Blankau, sie habe
»eindringlich an die Banken ap-
pelliert, ihrer Rolle als Kreditge-
ber auch für Werften und Reeder
gerecht zu werden«.
Alle Beteiligten müssten si-

cherstellen, »dass die ansonsten
betriebswirtschaftlich gesunden
und international konkurrenzfä-
higen deutschen Werften keinen

irreparablen Schaden erleiden«,
schrieb Wöhrl.

»Das sind positive Ansätze, aber
es geht uns auch um grundsätzliche
Korrekturen zur Stabilisierung«,
sagt IGMetall-Schiffbauexperte
Heino Bade.

3www.igmetall-kueste.de
RSchiffbau

Nach dreiwöchigem Streik haben
sich die IG Metall Küste und die
Geschäftsführung der Firma
Möller in Wedel im Dezember
2008 auf einen Anerkennungsta-
rifvertrag geeinigt. Damit gelten
dort wieder die Tarifverträge der
Metall- und Elektroindustrie.

»Der Mut der Beschäftigten hat
sich gelohnt«, kommentierte Be-
zirksleiterin Jutta Blankau den
Abschluss. Im Namen der Metal-
lerinnen undMetaller an der Kü-
ste dankte sie allen, die zum
Erfolg des Arbeitskampfes beige-
tragen hatten: »Ihr habt nicht nur

Streik bei Möller-Wedel erfolgreich beendet: »Mut hat sich gelohnt«

Geschafft: Streik hat sich gelohnt.

für euch, sondern auch für viele
andere Beschäftigte viel erreicht
und deutlich gemacht: Tarifver-
träge sind das gute Recht der
Arbeitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, das wir gemeinsam auch
durchsetzen können.«
3www.igmetall-unterelbe.de
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Im Falle von Kurzarbeit sollten
die Unternehmen nach Auffas-
sung der IG Metall Küste die Zeit
dazu nutzen, die Beschäftigten zu
qualifizieren.
»Die Kolleginnen und Kolle-

gen können sich weiterbilden,
und das Unternehmen ist für die
Zeit nach der Absatzkrise besser
gerüstet«, erklärte Bezirksleiterin
Jutta Blankau.
Nach Ansicht der IG Metall

Küstemuss die Sicherung der Ar-
beitsplätze in diesem Jahr oberste
Priorität haben. »Die aktuellen
Zahlen der Bundesagentur für
Arbeit zeigen, dass die Finanzkri-
se in Norddeutschland bislang
keine Entlassungswelle ausgelöst
hat«, sagte Blankau. Sie forderte
die Unternehmen auf, auch wei-

Am13. Januar konstituierte sich
der neugegründete Gesamtbe-
triebsrat (GBR) der »Premium
Aerotec GmbH«.
Das Gremium vertritt die In-

teressen von über 6100 Stamm-
beschäftigten in den Werken
Nordenham, Varel und Augs-
burg sowie der rund 900 dort
beschäftigten Leiharbeiter.
Zum Vorsitzenden wählte

derGBRThomas Busch ausVa-
rel. Zum stellvertretenden Vor-
sitzendenwurdeBerndHerbich
aus Augsburg gewählt.
Zum Sprecher im Wirt-

schaftsausschuss wurde Udo

Nobel (Nordenham) bestellt.
WeitereGBR-Mitglieder: Sebasti-
an Kunzendorf (Augsburg), Mi-
chael Eilers (Nordenham) und
Jürgen Bruns (Varel).
Die früheren Airbus-Standor-

te sind als »Premium Aerotec
GmbH« ein für die Luftfahrtin-
dustrie wichtiger Zulieferer und
zählen aus gewerkschaftlicher
Sicht mit einem Organisations-
grad von über 80 Prozent zu den
»Bastionen«.
Bezirksleiterin Jutta Blankau

bekräftigte ihre Erwartung, »dass
jetzt die Zukunftsfähigkeit aller
drei Werke ausgebaut wird«.

terhin auf Kündigungen zu ver-
zichten, da in den nächsten Jah-
ren in zahlreichen Branchen ein
Fachkräftemangel drohe.
»Deshalb muss das Motto

›qualifizieren statt entlassen‹ ge-
rade jetzt gelten«, betonte dieGe-
werkschafterin.
Blankau begrüßte die von der

Bundesagentur für Arbeit vorge-
stellten Instrumente zur Qualifi-
zierung während der Kurzarbeit.
Nach Angaben der Regionaldi-
rektion Nord können bis zu 80
Prozent der Lehrgangskosten aus
Fördermitteln des Europäischen
Sozialfonds (ESF) erstattet wer-
den. Außerdem gibt es unter
bestimmten Voraussetzungen
Bildungsgutscheine für Beschäf-
tigte in Kurzarbeit.

GBR beim neuen Luftfahrtzulieferer gebildet

Zu einer Demonstration und
Kundgebung unter dem Motto
»Finanzcasino schließen« rufen
die Hamburger DGB-Gewerk-
schaften und eine große Zahl
weitererVerbände undParteien
(unter anderem attac, SPD, Die
LINKE) für Donnerstag, 12.
Februar, auf.

Die Hamburger Gewerkschaf-
ten wenden sich gegen eine Poli-
tik, die durch »Privatisierung des
Aufschwungs« und »Sozialisie-
rung der Krise« gekennzeichnet
sei. Sie fordern unter anderem ei-
neStärkungderBinnennachfrage
in den anstehenden Tarifrunden,
dieEinführungeinesgesetzlichen
Mindestlohnesundeinenaktiven
Staat, der soziale undökologische
Akzente setzt.

Die Demonstration beginnt am
12. Februar um 16.30 Uhr vor
dem Gewerkschaftshaus Ham-
burg (Besenbinderhof) und führt
zum Gänsemarkt.

Auf der Abschlusskundgebung
(18 Uhr, Gänsemarkt) sprechen
derHamburgerDGB-Vorsitzende
Erhard Pumm, IG Metall-Be-
zirksleiterin Jutta Blankau und
Verdi-Landesbezirksleiter Wolf-
gang Rose.

DGB-Demo: »Finanzcasino schließen«

Ab 1. Februar 2009 gilt die erste
Stufe der im vergangenen
Jahr von der IG Metall
durchgesetzten tabel-
lenwirksamen Ent-
gelterhöhung für die
Beschäftigten in der
Metall- und Elektro-
industrie.
Löhne und Gehäl-

ter werden um 2,1
Prozent erhöht.
Zum 1. Mai erfolgt

die zweite Stufe der Entgelterhö-

hung um noch einmal 2,1 Pro-
zent. (Kann bei wirt-

schaftlich schwie-
riger Lage durch
freiwillige Betriebs-
vereinbarung auf
30. November ver-
schobenwerden.) Ins-
gesamt steigen die
Tabellenwerte damit in
diesem Jahr um4,2 Pro-
zent. Die neuen Tarif-

karten sind ab sofort für IG
Metall-Mitglieder erhältlich.

Erste Stufe der Tabellenerhöhung ab 1. Februar

Die IG Metall Küste fordert von Unternehmen, Beschäftigte bei
Kurzarbeit zu qualifizieren und auf »die Zeit danach« vorzubereiten.

Qualifizieren statt entlassen

Qualifizierung lohnt sich für die Beschäftigten und für das Unternehmen.
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Die Mitglieder des neuen Gesamtbetriebsrats der Premium Aerotec GmbH.
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IG Metall Bezirk Küste,
Kurt-Schumacher-Allee 10,
20097 Hamburg,
Telefon 040–28 00 90-32,
Fax 030–040–28 00 90-55,
E-Mail: bezirk.kueste@igmetall.de
Verantwortlich: Jutta Blankau,
Redaktion: Volker Hermsdorf
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IG Metall Bremen
Bahnhofsplatz 22–28
28195 Bremen
Telefon 04 21 – 33 55 9-19
www.bremen.igmetall.de
Redaktion: Dieter Reinken (ver-
antwortlich), Inge Lies-Bohl-
mann
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3. Februar, 16.30 Uhr
Arbeitskreis (AK) AGU
im Sitzungszimmer IG Metall

4. Februar, 9 Uhr
AK Senioren im Tivoli-Saal

17 Uhr
OJA-Sitzung im Sitzungszimmer
der IG Metall

5. Februar, 10 Uhr
AK Erwerbslose Arbeitsfrühstück
Sitzungszimmer der IG Metall

10. Februar, 9 Uhr
AK Betriebsräte im Tivoli-Saal

14 Uhr
AK Geschichte
Sitzungszimmer der IG Metall

16.30 Uhr
AK VKL
Sitzungszimmer der IG Metall

19. Februar, 15 Uhr
AK Erwerbslose Stadt (Plenum)
Sitzungszimmer der IG Metall

17. Februar, 18 Uhr
AK MIZ im Sitzungszimmer der
IG Metall

25. Februar, 17 Uhr
Netzwerk Angestellte
Sitzungszimmer der IG Metall

27. Februar, 9 Uhr
AK ERA im Tivoli-Saal

Wir informieren uns über neueste
GerichtsurteileundNeuesvonden
Ämtern. Einzelfälle von Betroffe-
nen werden erörtert, Tagessemi-
nare zur Schulung organisiert.

Die Arbeitskreise gehen mit ihren
Anliegen mit phantasievollen
Aktionen an die Öffentlichkeit,
um so ihren Forderungen Nach-
druck zu verleihen. Und auch in-

nerhalb der IGMetall werden die
Probleme der Erwerbslosen the-
matisiert und entsprechende For-
derungen gestellt. In Bremen-
Stadt treffen wir uns jeden ersten
Donnerstag imMonat um10Uhr
zu einem formlosen gemeinsa-
men Frühstück und jeden dritten
Donnerstag um 15 Uhr zu einer
Sitzung, jeweils im IGMetall-Sit-
zungszimmer im DGB-Haus am

Bahnhofsplatz. In
Bremen-Nord tref-
fen wir uns jeden
vierten Dienstag
um 9.30 Uhr im
Bürgerhaus Vege-
sack, ebenfalls ver-
bunden mit einem gemeinsamen
Frühstück. Alle Erwerbslosen
sind herzlich eingeladen mitzu-
machen.

Erwerbslose zahlen nur
1,53 Euro IG Metall-Beitrag

und behalten dafür den
vollen Rechtsschutz.

Für von Erwerbslosigkeit Be-
drohte (und für Betriebsräte)
ist in der Verwaltungsstelle
eine Checkliste erhältlich.

Treffen der Erwerbslosen Bremen-Stadt und Bremen Nord
In den Arbeitskreisen der Erwerbslosen treffen sich arbeitslose Metallerinnen und Metaller einmal beziehungsweise
zweimal im Monat zum Informationsaustausch.

Neuregelungen für Arbeitslose ohne Leistungsbezug

Unter einem Aufhebungsvertrag
versteht man die einvernehmliche
Beendigung desArbeitsverhältnis-
ses zu einem bestimmten Zeit-
punkt (auchohneEinhaltungeiner
Kündigungsfrist). Um einen Auf-
hebungsvertrag schmackhaft zu
machen, wird oft eine Abfindung
damitverbunden.Beianschließen-
der Arbeitslosigkeit treten in der
Regel jedoch Probleme auf:

1. Sperrzeit
WereinenAufhebungsvertragun-
terschrieben und damit zu seiner
Arbeitslosigkeit beigetragen hat,
wird in derRegel eine Sperrzeit er-
halten. Das bedeutet, dass das Ar-
beitslosengeld für zwölf Wochen

nicht gezahlt wird. Gleichzeitig
verkürzt sich die Dauer des Ar-
beitslosengeldanspruchs ummin-
destens einViertel.Wer einenAn-
spruch auf zwölf Monate
Arbeitslosengeld hat, verliert drei
Monate Arbeitslosengeldzahlun-
gen – so lange wie die Sperrzeit
dauert. Bei einemAnspruchauf 24
Monate Arbeitslosengeld werden
sechs Monate gekürzt – also dop-
pelt so lang wie die Sperrzeit. Von
den ursprünglichen zwei Jahren
Arbeitslosengeldzahlungen blei-
ben dann nur noch 18Monate.

2. Anrechnung von Abfindungen
Wird bei einem Aufhebungsver-
trag die Kündigungsfrist nicht

eingehalten, wird – zusätzlich zur
Sperrzeit – die Abfindung auf das
Arbeitslosengeld angerechnet,
das heißt das Arbeitslosengeld
»ruht«, indem es für eine be-
stimmte Zeit nicht gezahlt wird.
Dies kann zum Beispiel ein Zeit-
raum von zwölf Monaten sein.
Achtung: Die Abfindungmuss

außerdemvoll versteuertwerden.

Also: Vorsicht bei Aufhebungs-
verträgen. Keinen Aufhebungs-
vertrag unüberlegt unterschrei-
ben. Mit dem Betriebsrat kann
zusammen die beste Lösung ge-
funden werden. Wenn es im Be-
trieb keinen gibt, hilft die IGMe-
tall. �

Ab Januar 2009 gelten wichtige
Änderungen fürArbeitslose ohne
Leistungsbezug.Wer arbeitslos ist
und kein Arbeitslosengeld oder
Arbeitslosengeld II bekommt,
kann sich bei der Agentur für Ar-
beit melden. Dies kann wichtig
sein für Anrechnungszeiten bei
der Rente. Bundesweit sind zur-
zeit rund 434000 Nicht-Leis-
tungsempfänger gemeldet.
Für die meisten beschränkte

sich der Kontakt mit der Arbeits-
agentur auf die regelmäßige Mel-
dung in der Dreimonatsfrist. Das
ist nun anders. In einer Eingliede-
rungsvereinbarungoder durch ei-

ne Vorgabe der Arbeitsagentur
sind die Eigenbemühungen auch
derNichtleistungsbezieher/innen
festzulegen. Wer sich nicht daran
hält, wird für dreiMonate aus der
Vermittlung gestrichen und da-
mit beim Rententräger abgemel-
det. Die Bundesregierung hat dies
absichtlich so gewollt: »Diese Re-
gelung ist erforderlich, weil für
Arbeitsuchende, die keinArbeits-
losengeld beziehen, keine dem
Sperrzeitrecht entsprechende
Sanktionsmöglichkeit besteht«
(aus der Gesetzesbegründung).
Was tun bei Problemen? Bei

derArbeitsagentur ist es zunächst

unschädlich, eine Eingliede-
rungsvereinbarung nicht zu un-
terschreiben, erst recht nicht so-
fort. Man kann sich beraten
lassen und die Unterschrift dann
nachreichen. Kommt keine Ver-
einbarung zustande, verpflichtet
dieAgentur danndie Betroffenen
zu Eigenbemühungen durch ei-
nen Verwaltungsakt. Dies ist
dann verbindlich und hat bei
Verstoß eineAbmeldung zur Fol-
ge.Gegen dieseAnordnung ist al-
lerdings Widerspruch möglich.
Wichtig: Ist eine Eingliede-

rungsvereinbarung unterschrie-
ben, ist sie verbindlich.

BETRIEBSRÄTE UND IG METALL HELFEN

Fallstricke bei Aufhebungsverträgen
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6./7. Februar
Kampagne für saubere Kleidung
Aktionstreffen in Hattingen

9. Februar, 9 Uhr
Arbeitskreis der Seniorinnen
und Senioren

10. Februar, 15 Uhr
Arbeitskreis Arbeit Suchende.

10. Februar, 18 Uhr
Handwerksausschuss

11. Februar, 17.30 Uhr
Orts- Jugendausschuss

11. Februar, 15 Uhr
B-Team

17. Februar, 9 Uhr
Ortsvorstand

19. Februar, 17 Uhr
Frauengruppe

27./28. Februar
Wochenendseminar
Frauengruppe

WICHTIG

Wir bitten unsere Kolleginnen
und Kollegen, der Verwaltungs-
stelle alle Änderungen, wie zum
Beispiel Anschriftenänderungen,
Betriebswechsel oder Wechsel
der Bank, sofort mitzuteilen. Be-
sonders wichtig sind die Ände-
rungen im Arbeitsleben, damit
wir den Beitrag entsprechend
anpassen können.
Unterstützungsarten aus unse-
rer Satzung wie zum Beispiel Un-
terstützung für Rentner/-innen
muss drei Monate nach Erhalt
des Rentenbescheides geltend
gemacht werden. Unterstützung
im Todesfall muss drei Monate
nach dem Todestag beantragt
werden. Ansonsten erlischt der
Anspruch.

In derVerwaltungsstelle Bremer-
haven wurde in zwölf Betrieben
eine Jugend- und Auszubilden-
denvertretung gewählt. Das sind
drei Gremien mehr als 2006. Bei
Rickmers Lloyd Dock, Empting
in Cuxhaven und auch bei Con-
Mar in Brake ist es uns das erste
Mal gelungen, eine JAV zu wäh-
len.
Die JAV-Wahlen sind im Be-

triebsverfassungsgesetz vorge-
schrieben. Voraussetzungen für
die Wahl ist, dass ein Betriebsrat
besteht und im Betrieb mindes-
tens fünf Jugendliche Arbeit-
nehmer unter 18 Jahren oder
Auszubildende unter 25 Jahren
beschäftigt sind. Für die insge-

In den vergangenenWochen und
Monaten wurde durch die Ge-
schäftsführung der Lloydwerft
immer wieder gravierender Per-
sonalabbau angekündigt.
Zur aktuellen Situation auf der

Werft sprach die Redaktion mit
dem Betriebsratsvorsitzenden
Klaus Rosche.
Der italienische Schiffbaukon-

zern »Fincantieri« hatte zum Jah-
resende die Option zum Erwerb
der Mehrheit bei der Lloydwerft
nicht eingelöst.
metallzeitung: Wie schätzt du die
Situation und Perspektive der
Lloydwerft ein?
Klaus Rosche: Es wird sich nichts
ändern. Fincantieri hätte jetzt
schon die industrielle Führung
ausüben können, hat aber davon
keinen Gebrauch gemacht. Das
heißt, unsere Geschäftsführung
hat wie bisher die unternehmeri-
sche Verantwortung.
Die Beschäftigungssituation ist

zur Zeit positiv.Wir haben im ers-
ten Halbjahr mehrere Aufträge
abzuarbeiten und erwarten dies
auch für die zweite Jahreshälfte.

Ich gehe nach Rücksprache mit
unseren Geschäftsführern davon
aus, dass sich derReparaturmarkt
lebhaft weiterentwickeln wird,
das heißt, wir habenVollbeschäf-
tigung.Gleichzeitig sindmehrere
hundert Kolleginnen und Kolle-
gen über Werkverträge auf der
Werft beschäftigt.

metallzeitung: Warum redet die Ge-
schäftsführung dann in der Öffent-
lichkeit von Personalabbau?
Rosche: Das ist für uns auch un-
klar, seit dem Sommer diskutiert

die Geschäftsführung mit den
Gesellschaftern über abstrakte
Personalplanungen, obwohl in
der Zeit Einstellungen vorge-
nommen wurden.
Ich will klar sagen: Aufgrund

der fehlenden Gesamtplanung
verhandeln wir zur Zeit nichtmit
der Geschäftsführung über Per-
sonalabbau.

metallzeitung: Gibt es aus deiner
Sicht Alternativen zum Personal-
abbau?
Rosche: Solange auf der Werft
Vollbeschäftigung herrscht, be-
steht kein Grund zum Personal-
abbau. Außerdem haben wir fle-
xible Arbeitszeitkonten, die, wie
die Vergangenheit gezeigt hat,
sehr hilfreich bei Unterbeschäfti-
gung waren.
Einweiteres Instrument könn-

te der Beschäftigungssicherungs-
vertrag oder aber der mit der IG
Metall und demVSM verhandel-
te Personalpool sein.
Es gibt also eine Reihe von

Möglichkeiten, einen Personal-
abbau zu umgehen.

Kollege Klaus Rosche.

OHNE KONKRETE NOT KÜNDIGT GESCHÄFTSLEITUNG PERSONALABBAU AN

Zur Situation auf der Lloydwerft
metallzeitung interviewte den Betriebsratsvorsitzenden Klaus Rosche.
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an. Bei Interessemeldet Euch un-
ter der Telefonnummer 0471–
922030 oder per E-Mail
Doreen.Koelzow@igmetall.de.
Die IG Metall-Verwaltungs-

stelle Bremerhavenwünscht allen
Javis eine erfolgreiche JAV-Ar-
beit.

samt 22 Kolleginnen und Kolle-
gen heißt es jetzt: »Wir müssen
uns qualifizieren, damit die Ar-
beit als Javi im Betrieb auch er-
folgreich ist«. Die Verwaltungs-
stelle bietet vom 16. bis 20.
Februar inWremen einGrundla-
genseminar für die JAV-Gremien

Jugend- und Auszubildendenvertretungen gewählt
Jetzt ist es wichtig, die »Neuen« zu qualifizieren.
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■ 12. und 26. Februar
16 bis 18 Uhr
im IG Metall-Haus
Rentenberatung

■ Termine Sozialrecht?
Termine für Rentenberatung, So-
zial- und Arbeitsrecht bitte tele-
fonisch in der Verwaltungsstelle
vereinbaren.
Telefon: 0 49 21–9 60 50

STEUERBERATUNG

Auch in diesem Jahr wird wieder
die vergünstigte Steuerberatung
für Gewerkschaftsmitglieder an-
geboten. Sie ist jeweils in der
Zeit von 12 bis 17 Uhr im Büro
der DGB-Rechtsstelle, an folgen-
den Terminen:
■ 19. Februar,
■ 19. März,
■ 23. April,
■ 14. Mai,
■ 24. September.
Parallel dazu besteht auch die
Möglichkeit, die steuerrelevan-
ten Belege in einer »Steuermap-
pe« vorzulegen. Die Beratung er-
folgt dann telefonisch. Die
Steuermappe kann angefordert
werden unter der Telefonnum-
mer 05 71–5 05 08 20.

NEES VAN D’ IGM

Radio Ostfriesland
Nächster Sendetermin:
■ 25. Februar
Alle vier Wochen
mittwochs von 16 bis 17 Uhr,
auf den Frequenzen:
UKW 94.0 Aurich
UKW 87.7 Emden
UKW 103.9 Leer
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8. März: Einladung zum Internationalen Frauentag
Hauptrednerin ist Helga Schwitzer. Es wird auch eine Fotoausstellung gezeigt.

Unter dem Motto »Frauen Be-
stimmt« lädt der IG Metall-Be-
zirk Küste unter der Regie des
Ortstfrauenausschusses Emden
zu einer Veranstaltung ein.
Im Rahmen dieser Veranstal-

tung wird eine Fotoausstellung
eröffnet, die Frauen in der Ar-
beitswelt zeigt. Hauptrednerin ist

Helga Schwitzer, geschäftsfüh-
rendes Vorstandsmitglied der IG
Metall. Beginn ist am Sonntag,
dem8.März, ab 10.30Uhr imFo-
rum der Volkshochschule Em-
den. Für einen Imbiss und musi-
kalisches Rahmenprogramm ist
gesorgt.
Es wird ein Kostenbeitrag von

fünf Euro pro Person erhoben,
Kinder bis zwölf Jahren haben
freien Eintritt. Sekt und kalte Ge-
tränke gibt es zu kleinen Preisen.
Alle interessierten Frauen sind
herzlich eingeladen. Für Kinder-
betreuung ist gesorgt. Es wird um
Anmeldung bis zum 27. Februar
gebeten, unter 04921–96050.

Frauentag 2008: Es war eine erfolgreiche und gut besuchte Veranstaltung.

INSOLVENZ DER CASSENS-WERFT

Tarifverträge schaffen Sicherheit
Die Emder Cassens-Werft, die im Juni letzten Jahres die Insolvenz beantragt hatte, existiert weiter.

Auch dank ta-
rifvertraglicher
Regelungen
konnte der über-
wiegende Teil der
Arbeitsplätze auf
der Werft erhalten
werden.
Auslöser des In-

solvenzantrages im
letzten Jahrwar dieAn-
kündigung eines Ree-
ders, ein bereits nahezu fertig
gestelltes Schiff nicht abzuneh-
men.
Die finanzierende Bank kün-

digte daraufhin Kreditverträge,
was den Insolvenzantrag not-
wendig machte. IG Metall und
Betriebsrat versuchten seitdem,
in teilweise harten Auseinander-
setzungenmit dem Insolvenzver-

walter, den Standort
mit seinen knapp 90
Arbeits- und Ausbil-
dungsplätzen zu er-
halten. Im neuen
Jahr arbeiten
nun weiterhin
etwa 70 Be-
schäftigte im
Betrieb, die

auch durch tarifliche Vereinba-
rungen nun dauerhaft abgesi-
chert sind.
»Wir werten dies insgesamt als

Erfolg, vergessen aber natürlich
nicht, dass 18 Kolleginnen und
Kollegen die Werft
im November ver-
lassen mussten«,
sagt Michael Hehe-
mann von der Em-
der IG Metall. Für

diese Beschäftigten wurde der
Anspruch auf eine Transferge-
sellschaft vereinbart, die seit drei
Monaten existiert.

Die Arbeitnehmervertretung hatte
auch in Gesprächen mit
Politik und Parteien immer wie-
der die Bedeutung von Cassens
fürEmdenunddieRegionbetont.
»Es muss nun darum gehen,

die Werft langfristig für die Zu-
kunft aufzustellen«, bekräftigte
Hehemann. »Eine motivierte
Mannschaft dafür ist bei Cassens
vorhanden.«
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DGB-KONFERENZ

Thema ist Mindestlohn
»Braucht Deutschland einen
Mindestlohn?« ist das Thema
der öffentlichen Funktionsträ-
gerkonferenz der DGB-Region
Schleswig-Holstein Nord am
Donnerstag, 12. Februar,
um 18 Uhr im Technologiezen-
trum Flensburg, Lise-Meitner-
Straße 2.
Referent ist Franz-Josef Möllen-
berg, Vorsitzender der Gewerk-
schaft NGG. Ab 17 Uhr wird ein
Imbiss gereicht.
Eingeladen sind Betriebsräte, JA-
Vis und andere interessierte Ge-
werkschafter. Anmeldung bis
zum 6. Februar
(Telefon 04 61–1 44 40-10,
E-Mail flensburg@dgb.de).

RENTNER-TREFF

Mitgliederversammlung
Der Rentnerausschuss der IG
Metall Flensburg lädt zu einer
Mitgliederversammlung am Mitt-
woch, 11. Februar, um 15 Uhr ins
DGB-Haus, Rote Straße 1, ein.

BEITRAGSINFO

Für Mitglieder in den tarifgebun-
denen Unternehmen der Metall-
und Elektroindustrie werden die
IG Metall-Beiträge gemäß der
Satzung ab 1. Februar und ab
1. Mai entsprechend dem Tarif-
abschluss um jeweils 2,1 Pro-
zent erhöht.
Wer dadurch auf einen Beitrag
von mehr als einem Prozent vom
monatlichen Bruttoverdienst
kommt, sollte sich in der Verwal-
tungsstelle melden.

Flensburgs starke Frauen

»Starke Frauen« haben nach
1945 bei Danfoss und in anderen
Betrieben gearbeitet. Die DGB-
Frauen haben Zeitzeuginnen be-
fragt und Fotos gesammelt. Dar-
aus entstand die Ausstellung
»Starke Frauen – Frauenarbeit in
den Aufbaujahren nach dem
Krieg in Flensburg«. Sie wird
noch bis zum 6. Februar in der
Zentralen Hochschulbibliothek
Flensburg gezeigt.

AUSSTELLUNG

IMPRESSUM

JAV-Tagesschulungen

Einmal einen Tag im Monat – Start ist im Februar
Für die neuen Jugend- und Auszubildendenvertreter bietet die
IG Metall Flensburg eine Reihe von Tagesschulungen an:

23. Februar Arbeitsplanung und Zeitmanagement
23. März Jugendversammlung
20. Mai Übernahme der Azubis und JAVis
15. Juni Ausbildungsqualität – Beurteilungsbögen
23. September Bundestagswahl – Aktuelle Gesetzesvorhaben
28. Oktober Abmahnungen, Kündigungen und Schlichtung
23. November Tarifautonomie und Streikrecht von Azubis

Die Schulungen sind jeweils von 10.30 bis 16 Uhr in der Verwaltungs-
stelle Flensburg. Im Dezember gibt es dann eine Jahrsabschlussfeier.
Bitte schnell anmelden.

Ultratroc übernimmt Tariferhöhung
Über Altersteilzeit wird noch weiter verhandelt.

Bei Ultratroc konnte die IG Me-
tall Flensburg eine Übernahme
der Tariferhöhung in der Metall-
industrie erreichen.
Durch den Haustarifvertrag

erhalten die rund 130 Beschäftig-
ten am Ochsenweg jeweils 2,1
Prozent Entgelter-
höhung im Februar
und August dieses
Jahres, die Auszubil-
denden 4,2 Prozent
ab 1. Februar 2009.
200 Euro Einmal-

zahlung wurden im Dezember
gezahlt, weitere 280 Euro werden
dann im September 2009 fällig.
Weiter verhandelt wird über

dieÜbernahmeweiterer Teile der
Flächentarifverträge: dieMehrar-
beitsvergütung, die Altersteilzeit

und Kündigungsfris-
ten. Auch bei Kris-
tronics in Harrislee
wurden im Januar
Verhandlungen über
eine Entgelterhö-
hung begonnen.

IN ACHT FLENSBURGER METALLBETRIEBEN NEUE JAV GEWÄHLT

Mit Spaß und Engagement
Die Jugend- und Auszubildendenvertreter-Wahlen im Bereich der IG Metall sind abge-
schlossen. Jetzt beginnt die Arbeit. Mit Spaß und Engagement wollen die neuen JAVis nun
ihre Rechte wahrnehmen und die Interessen der Azubis und Jugendlichen im Betrieb vertreten.

In acht Betriebenwurde eine JAV
gewählt, in zwei Handwerks-
betrieben erstmals – ein Erfolg
wie auch der tolle JAV-Empfang
am 3. Dezember.
Warum wird man JAVi? »Ge-

werkschaftsarbeit ist wichtig, und
es macht Spaß,
sich für dieAzu-
bis einzuset-
zen«, sagt Heike
Carstensen von
FSG.
Wie sie wol-

len auch Mike
Clausen (Kro-
nes) und Kevin
Schwermer (M.

Jürgensen) in ihren Betrieben ak-
tiv mitgestalten.
»Wenn wir

zusammenar-
beiten, sind
wir ein starkes
Team. Gemein-
sam erreichen
wir mehr.«
Die Stim-

mung der JA-
Vis: engagiert
und optimistisch. »Die Jugendar-
beit macht momentan einen gro-
ßen Schritt nach vorne«, meint
Damaris Fandrey (Danfoss).
»2009wird ein Jahr der Jugend.«

Mike Clausen
(Krones)

Kevin Schwermer
(M. Jürgensen)

Gut besuchter JAV-Empfang: IG Metall-Sekretärin Carina Petruk mit den FSG-
Javis (von links) Jeff Lohreit, Jenny Carstens und Heike Carstensen.
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DEMONSTRATION

»Finanzcasino schließen«
12. Februar, 16.30 Uhr

Demonstration vor dem Gewerk-
schaftshaus zum Gänsemarkt.

Hamburger Gewerkschaften for-
dern:

Finanzmärkte regulieren.
In die Zukunft investieren.
Armut bekämpfen und Kauf-
kraft stärken.
Arbeit schaffen und qualifizie-
ren.

16.30 Uhr: Demonstration vom
Gewerkschaftshaus Hamburg,
Besenbinderhof.
18 Uhr: Kundgebung auf dem
Gänsemarkt.
Begrüßung: Erhard Pumm, DGB
Reden: Jutta Blankau, IG Metall,
Wolfgang Rose, Verdi.

Mehr Informationen:
3www.hamburg.igmetall.de
und bei Gudrun Hermer,
Telefon: 0 40 – 28 58-534

WERBEAKTION

Gewinnchance noch bis zum
28. Februar

Erfolgreiche Mitgliederwerbung
lohnt sich doppelt.
Zehn Preise werden verlost.
Hauptgewinn: Ein Reisegut-
schein im Wert von 1000 Euro.
Und weitere Gutscheine im Wert
von 800 Euro bis 50 Euro.
Jedes Mitglied kann mitmachen.

Mehr Infos gibt es unter:
3www.hamburg.igmetall.de
oder in der Verwaltungsstelle bei
Gudrun Hermer.

metallzeitung: Wie kam es bei euch
zur Kurzarbeit?
Peter Camin: Das Aluminium-
walzwerk in Hamburg hängt mit
etwa 40 Prozent an der Automo-
bilindustrie. Die Produktions-
rückgänge haben sich unmittel-
bar durchAuftragsstornierungen
ergeben. Ende des letzten Jahres
konnte dies noch durch eine drei-
wöchige Betriebsruhemit Restur-
laub undArbeitszeitkontenabbau
ausgeglichen werden. Wegen
weiterer Auftragsrückgänge für
2009 hat der Betriebsrat sich
schon im Dezember mit dem
Thema Kurzarbeit beschäftigt.

metallzeitung: Hattet ihr schon
Erfahrung mit Kurzarbeit?
Camin: Die wenigsten von uns.
Zuletzt wurde vor 30 Jahren
kurzgearbeitet.

metallzeitung: Wie habt ihr euch
vorbereitet?
Camin: Wir haben im Betriebsrat
die möglichen Alternativen zur
Kurzarbeit erörtert, Vor- und
Nachteile abgewogen und dann
die für uns unverzichtbaren Eck-
punkte einer Kurzarbeitregelung
entwickelt. Bevor man an Mus-
tervereinbarungen geht, sollte
dem Gremium klar sein, was es
will oder was es auf keinen Fall
will. Dann haben wir einen Bera-
ter der Agentur für Arbeit einge-
laden.Daswar sehr hilfreich.Und
natürlich das übliche Recherchie-
ren von Betriebsvereinbarungen,
Kontaktaufnahme zu Betriebsrä-
ten andererBetriebemitmehrEr-
fahrung bei Kurzarbeit.

metallzeitung: Was sind die Kern-
punkte eurer Betriebsvereinbarung
zur Kurzarbeit?
Camin: Die Vereinbarung gilt für
sechs Monate, aber die Zustim-
mung des Betriebsrats muss in je-
dem Monat neu beantragt wer-
den. EineWoche vorMonatsende
legt uns die Geschäftsleitung die
Auftragseingänge vor. Wir ent-
scheiden dann, ob wir im Folge-
monat weiter kurzarbeiten und
wenn ja, inwelchemUmfang und
mit welcher Verteilung. Die Fir-
ma zahlt einen Netto-Aufstok-
kungsbetrag von 60 Prozent der
Differenz zwischen Kurzarbeiter-
geld und Sollentgelt. Falls die
Agentur für Arbeit die Zahlung
verweigert, zahlt das Unterneh-
men das volle Entgelt. Außerdem
hat das Kurzarbeitergeld keine
negativen Auswirkungen auf
Sonderzahlungen, Urlaubsgeld
und Altersversorgung.

metallzeitung: Wie konntet ihr
die Betriebsvereinbarung durch-
setzen?
Camin: 2008 hatten wir noch ein
sehr gutes Jahresergebnis. So hat-
ten wir eine gute Verhandlungs-
position. Wenn die Geschäftslei-
tung den Aufstockungsbetrag
abgelehnt hätte, wären die Ver-

handlungen gescheitert. Die Kol-
leginnen und Kollegen haben be-
reits genug für den Erhalt des
HamburgerWerkes geleistet. Zur
Sicherung ihrer Arbeitsplätze
musste die Belegschaft in den
letzten zwei Jahren schon Ein-
bußen hinnehmen.

metallzeitung: Welche finanziellen
Einbußen haben die Beschäftigten
durch die Kurzarbeit?
Camin: Je nach Eingruppierung
kann bei sechs Kurzarbeitertagen
ein Verlust von bis zu 70 Euro
entstehen. Wegfallende Nacht-
schicht- und Sonntagszuschläge
kommen noch hinzu.

metallzeitung: Was sind die größ-
ten Probleme bei der Kurzarbeit?
Camin: Eine einigermaßen ge-
rechte Verteilung. Das ist nicht
einfach. Die Agentur für Arbeit
fordert dies nicht. Wir haben
schon den Anspruch.

metallzeitung: Wie sind die Aus-
sichten?
Camin: Im Februar und März
rechnen wir mit maximal einer
Woche Kurzarbeit. Wir hoffen,
dass wir bis Ostern damit durch
sind. Die Auftragslage scheint
dann wieder besser zu werden.

Technische Überwachung auf dem Steuerstand der Warmwalze.

Betriebsrat Peter Camin.

KURZARBEIT BEI HYDRO ALUMINIUM IN HAMBURG

»Wir werden die Krise meistern«
Seit Anfang des Jahres ist die Belegschaft des Aluminiumwalzwerkes in Kurzarbeit.
metallzeitung sprach mit dem Betriebsratsvorsitzenden Peter Camin.
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JUGEND

Jugendliche im Kfz-Handwerk:
Dienstag, 17. Februar, 18 Uhr,
IG Metall Rendsburg, Schiff-
brückenplatz 3

Ortsjugendausschuss: Mitt-
woch, 25. Februar, 16.30 Uhr,
Jugendbüro (DGB-Haus)

JAV-Grundlagenseminar: 9.
bis 13. März oder 6. bis 9. April
in Travemünde-Brodten.
Infos bei Lena Lehmann (Telefon
04 31– 51 95 12-59).

TERMINE

Kfz-Stammtisch: Mittwoch,
4. Februar, 19 Uhr, »Legienhof«
(DGB-Haus)

Stadtteilgruppe Elmschenha-
gen: Donnerstag, 5. Februar,
15.30 Uhr, »Reimers Gaststätte«,
Dorfstraße 2

Stadtteilgruppe Diedrichs-
dorf: Donnerstag, 12. Februar,
15 Uhr, »Holstenbräu«, Inster-
burger Straße 2

Senioren-Stammtisch mit
SPD-MdB Hans-Peter Bartels:
Dienstag, 24. Februar, 14 Uhr,
»Legienhof«

Stadtteilgruppe Friedrichsort:
Donnerstag, 26. Februar, 15 Uhr,
Kulturladen »Leuchtturm«, An
der Schanze 44

BEITRAGSINFO

Für Mitglieder in den tarifgebun-
denen Unternehmen der Metall-
und Elektroindustrie werden die
IG Metall-Beiträge gemäß der
Satzung ab 1. Februar und ab 1.
Mai entsprechend dem Tarifab-
schluss um jeweils 2,1 Prozent
erhöht. Wer dadurch auf einen
Beitrag von mehr als einem Pro-
zent vom Monatsbrutto kommt,
sollte sich melden.

Ziel nicht erreicht – Versuch hat sich aber gelohnt
Hell Gravure Systems: Keine einheitliche Tarifbindung, aber einige Verbesserungen konnten erzielt werden.

»Die erste Amtszeit war super
und hat Lust auf mehr gemacht«,
sagt Christian Mordhorst. »Als
JAVi bei Thalesmöchte ich einen

guten Job
machen.«
Sein Stellver-
treter Udo
Zawazky
meint, »wir
müssen uns
selbst ein-
bringen, so
bei der Auf-
stellung der
Tarifforde-

rung. Sonst bestimmen andere,
was läuft.«

»JAV-Ar-
beit macht
einfach Spaß,
weilmanneue
Leute kennen
lernt und an-
deren helfen
kann«, sagt
Robin Scho-
epke. »Bei
Vossloh wer-

den wir dafür kämpfen, dass die
ÜbernahmederAzubisweiter ga-
rantiert wird.«
André Kannenberg (HDW)

möchte als Gesamt-JAV-
Vertreter mit den anderen Thys-
sen-Krupp-JAVis die gewerk-

schaftliche Jugendar-
beit stärken. »Wenn
wir standortüber-
greifend zusammen-
arbeiten, sind wir ein
starkes Teamund er-
reichen gemeinsam
mehr.« �

Eine einheitliche Tarifbindung
für alle 130 Beschäftigten von
Hell Gravure Systems wurde
nicht erreicht. Dennoch hat sich
der Versuch der IG Metall Kiel
und ihrer betrieblichenVerhand-
lungskommission für die Be-
schäftigten gelohnt.
Zum Einen ist die »Negativ-

liste« der Geschäftsführung erst
mal vom Tisch, zumAnderen er-
halten alle am Philipp-Reis-Weg

mehr Geld – wenn kein Verlust
eingefahren wird.
Für 2009 wurde die Tariferhö-

hung der Fläche als Bonus ver-
einbart, der je nach Rendite statt
4,2 auch bis zu 8,4 Prozent betra-
gen kann. Die im Dezember er-
reichte tarifvertraglicheRegelung
sichert außerdem allen Mitarbei-
tern mit Tarifbindung die Tarif-
tabellen von Mitte 2008. Vorher
galten die Tabellen aus 2006. Sie

haben außerdem den Einmalbe-
trag in Höhe von 510 Euro erhal-
ten.
Hell hat seit über 50 Jahren sei-

nen Sitz in Kiel. Das führende
Unternehmen in der Herstellung
von Gravuranlagen für die
Druckvorstufe wurde 2002 von
Heidelberg ausgegliedert und
war nach dem Verkauf aus
dem Arbeitgeberverband ausge-
treten.

2008 lief es gut – manchmal gab es auch einen Bonus
Gute Wirtschaftsergebnisse: In einigen Betrieben profitierten davon die Arbeitnehmer.

In derKielerMetallindustrie sind
2008 gute Wirtschaftsergebnisse
erzielt worden. Durch betriebli-
che Vereinbarungen und Bonus-
zahlungen profitierten in einigen
Betrieben davon auch die Arbeit-
nehmer.
Für die rund 1000 Beschäftig-

ten bei Caterpillar gab es im De-
zember eine Bonuszahlung von
im Schnitt 900 Euro brutto. Au-
ßerdem wurde das tarifliche

Weihnachtsgeld auf 85 Prozent
eines Monatsentgeltes aufge-
stockt (auch 2009).
Bei IBAK hat die Geschäfts-

führung den Mitarbeitern erneut
eine Bonuszahlung in Höhe von
700 Euro netto gewährt.
Bei HDW gab es eine Bonus-

zahlung in Höhe von 200 Euro.
Eine Vorauszahlung von 35

Prozent eines Monatsentgeltes
auf eine erst 2009 fällige tarifliche

Ergebnisbeteiligung wurde bei
der Firma Vossloh Locomotives
gezahlt.
In einemHaustarifvertrag zwi-

schen Geschäftsführung und IG
Metall Kiel wurde bei Zöllner Si-
gnalanlagen eine ergebnisabhän-
gige Jahressonderzahlung verein-
bart – mit einer untersten Linie
und einer Höchstzahlung von
120 Prozent eines Monatsentgel-
tes.

IN 23 KIELER METALLBETRIEBEN WURDE EINE JAV GEWÄHLT

»Wir haben Lust auf mehr«
In 23 Kieler Metallbetrieben wurde eine Jugend- und Auszubildenden-Vertretung (JAV) neu
gewählt. Jetzt beginnt die Arbeit. Mit Spaß und Engagement wollen die neuen JAVis nun ihre
Rechte wahrnehmen und die Interessen der Azubis und Jugendlichen im Betrieb vertreten.

IMPRESSUM

Robin Schoepke (Vossloh) und
André Kannenberg (HDW).

Udo Zawazky
(Thales)

Christian Mord-
horst (Thales)
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TERMINE

LMGler-Treff um 15 Uhr im
Lübecker Gewerkschaftshaus
Raum 3/4

26. Februar
26. März
30. April
28. Mai
25. Juni

Seniorenversammlungen um 10
Uhr im Lübecker Gewerkschafts-
haus Raum 3/4

17. Februar
17. März
21. April
19. Mai
16. Juni

Rechtsberatungstermine
vereinbaren:
für Lübeck
Telefon 04 51–70 26 00
für Wismar
Telefon 0 38 41–70 46 50

Erwerbslosenberatung
Asmus Schultner, Terminabspra-
chen zwischen 18 und 20 Uhr
unter 04 51–50 51 45

Rentenberatung
durch die Versichertenältesten
Hermann Blöcker, Termine ver-
einbare unter 04 51–4 43 79 und
Lore Faasch, erreichbar unter
03 84 28–6 06 51

Seniorenreisen
18. bis 20. Mai in den Spreewald
und vom
31. August bis 6. September an
die Mosel
Anmeldungen bei Jutta Gratopp
unter 0 38 41–25 80 67

In 22Betrieben imBereich der IG
Metall-Verwaltungsstelle Lü-
beck-Wismar sind Jugend- und
Auszubildendenvertretungen ge-
wählt worden.Diesmachtwieder
einmal deutlich, dass sich junge
Menschen mit viel Engagement
für gute Ausbildungsbedingun-
gen im Betrieb stark machen.
Wir als IGMetall starten sofort

mit zielgenauen Qualifikationen
für die neugewählten JAV-Mit-
glieder. ImFebruar gibt es ein ein-
wöchiges JAV-Grundlagensemi-
nar inBerlin.Darüber hinaus sind
regelmäßige JAV-Infotagungen
zu aktuellen Themen geplant.
Wir wünschen allen JAVis viel

Erfolg bei ihrer Arbeit.

Steuererklärung
Die Bescheinigungen über die
monatlich geleisteten Beiträge
werden nicht automatisch ver-
schickt.
Die Finanzämter akzeptieren
im allgemeinen den Nachweis
per Kontoauszug.
Wer für seine Steuererklärung
jedoch eine Bescheinigung be-
nötigt, meldet sich bitte in ei-
nem unserer Büros.
Wir erstellen eine entspre-
chende Quittung und schicken
sie dann zu.

JAV-Wahlen in den Betrieben erfolgreich abgeschlossen
Die Interessenvertretung liegt bei Jugendlichen voll im Trend.

Im vergangenen Jahr sind 532
Kolleginnen und Kollegen neu in
die IG Metall eingetreten.
Unter diesen neuen Mitglie-

dern sind 126 Jugendliche.
»Das ist Rekord«, freut sich der

Erste Bevollmächtigte der Ver-
waltungsstelle Thomas Rickers.
»Das beweist doch, dass die IG

Metall auf einem guten Weg ist.

Auch junge Menschen merken,
wie wichtig es ist, in einer starken
Gewerkschaft zu
sein.«
Nach Jahren

rückläufiger Mit-
gliederzahlen ist
die IG Metall in
den Betrieben damit wieder stär-
ker geworden.

Ein besonderes Dankeschön
gilt unseren Werberinnen und

Werbern. Nur
durch ihren per-
sönlichen Einsatz
konnte diese er-
folgreiche Mit-
gliederentwick-

lung in Lübeck Wismar erreicht
werden. �

2008 – MITGLIEDERREKORD BEI DER IG METALL LÜBECK/WISMAR

532 neue Mitglieder gewonnen
Ein herzliches Dankeschön an alle Kolleginnen und Kollegen, die neue Mitglieder geworben und somit
zur weiteren Durchsetzungsfähigkeit der IG Metall beigetragen haben, ist auch gleichzeitig mit der
Bitte verbunden, in diesem Jahr ebenso aktiv und engagiert zu sein.
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BILDUNG

2. Februar
Infoveranstaltung zum Thema
Kurzarbeit, Lübeck Raum 3/4

2. bis 6. Februar
JAV-Seminar
Bildungsstätte Berlin

1. bis 3. April
Workshops »Gute Arbeit«
Bildungsstätte Berlin

6. April
Infoveranstaltung zum Thema
Aktuelle Rechtssprechung, Lübeck
Raum 3/4

PROGRAMME

Wissen – Können – Handeln
Auch 2009 geht es mit den Semi-
narreihen »Betriebsräte kompakt«
und »Vertrauensleute – kompakt«
weiter.
Wieder bieten wir ein breites Qua-
lifizierungsangebot für Betriebsrä-
te, Vertrauensleute und JAVis an.
Alle Bildungsprogramme sind in
unseren Büros erhältlich.
Seminaranmeldungen nimmt der
Kollege Gunnar Danz entgegen:
Telefon 0 38 41–70 46 53.
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JUGEND-TERMINE

Jugendliche im Kfz-Handwerk:
Dienstag, 17. Februar, 18 Uhr, IG
Metall Rendsburg, Schiffbrücken-
platz 3

JAV-Grundlagenseminar:
9. bis 13. März oder 6. bis 9. April
in Travemünde-Brodten
Infos bei Lena Lehmann (Telefon
04 31–51 95 12-59)

TERMINE

Kfz-Stammtisch: Mittwoch,
4. Februar, 19 Uhr, »Legienhof«
(DGB-Haus Kiel)

Stützpunkt Kaltenkirchen:
Dienstag, 10. Februar, 19 Uhr,
Vereinsheim Turnerschaft

Betriebsrats-Tagesseminar
»Neue Regelungen im MTV ME-In-
dustrie«: Donnerstag, 12. Febru-
ar, 9 Uhr, Hotel Prisma

Senioren-Veranstaltung mit
Stadtpräsident Friedrich-Wilhelm
Strohdiek: Mittwoch, 18. Februar,
15 Uhr, DGB-Haus, Carlstraße

Senioren-Stammtisch: Don-
nerstag, 26. Februar, 14.30 Uhr,
DGB-Haus

BEITRAGSINFO

Für Mitglieder in den tarifgebun-
denen Unternehmen der Metall-
und Elektroindustrie werden die
IG Metall-Beiträge gemäß der
Satzung ab 1. Februar und ab
1. Mai entsprechend dem Tarifab-
schluss um jeweils 2,1 Prozent er-
höht. Wer dadurch auf einen Bei-
trag von mehr als einem Prozent
vom monatlichen Bruttoverdienst
kommt, sollte sich in der Verwal-
tungsstelle melden.

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,
wir haben ein erfolgreiches Jahr
hinter uns. Die IG Metall Neu-
münster hat bei der Mit-
gliederentwicklung erst-
mals wieder eine
ausgeglichene Bilanz.
Wir konnten viele neue
Mitglieder gewinnen,
unter ihnen besonders
viele junge Leute – Zei-
chen für gute Arbeit un-
serer Gewerkschaftsju-
gend und der Jugend-
und Auszubildenden-
vertretungen.
Die Leiharbeitskam-

pagne zeigt Wirkung: In
den ersten Betrieben er-
reichten wir Regelungen
und finanzielle Verbes-
serungen für Leiharbeit-
nehmer. Auch der DGB-
Tarifvertrag wird dank unserer
Betriebsräte zunehmend Stan-
dard in den Betrieben.
Die Tarifrunde imKfz-Gewer-

be konnten wir erfolgreich ab-

schließen ebenso wie in der Me-
tall- undElektroindustrie. Inwei-
teren Betrieben wurden Aner-
kennungs- undHaustarifverträge

vereinbart oder die
Geltung der Flächenta-
rifverträge verteidigt –
Erfolge für die Arbeit-
nehmer in der Metall-,
Textil- und Holzwirt-
schaft.
Für 2009 haben sich

Ortsvorstand, Vertrau-
ensleute, Ausschüsse
undArbeitskreise erneut
viel vorgenommen. Un-
sere Schwerpunkte sind:
■Leiharbeit regeln
(»Gleiche Arbeit – glei-
ches Geld«),
■Betriebspolitik stärken
und verbessern (BR-
Wahl 2010),
■Arbeitsbedingungen

verbessern, Tarifbindung für
weitere Betriebe, Ausbildung för-
dern und Einkommen sichern
und erhöhen (»Gute Arbeit«).
Einmischen werden wir uns

mit unseren Themen auch poli-
tisch imWahljahr 2009 – bei den
Europa- und Oberbürgermeis-
terwahlen im Juni und natürlich
bei der Bundestagswahl im Sep-
tember.

Peter Seeger, Jochen Tombarge
Erster und Zweiter Bevollmäch-

tigter der IG Metall Neumünster

2008 war erfolgreich – eine gute Ausgangsbasis 2009
Schwerpunkte in 2009 sind die Regelungen der Leiharbeit und die Verbesserung der Betriebspolitik.

»Die erste Amtszeit war super
und hat Lust auf mehr gemacht«,
sagt René Richardon. »Als JAVi
bei Sauer Danfoss möchte ich ei-
nen guten Job machen. Durch
Bewältigung neuer Herausforde-
rungen kann ichmich persönlich
weiterentwickeln.« »JAV-Arbeit
macht einfach Spaß, weil man

neue Leute ken-
nen lernt und
anderen helfen
kann«, sagt Sa-
scha Braasch.
»Bei Pelz wer-
den wir dafür
kämpfen, dass
die Übernahme
der Azubis wei-
ter ermöglicht
wird.«
Zusammen mit seinem Stell-

vertreter FlorianOllmannmöch-
te er gemeinsam mit JAVis von
anderen Betrieben aus der Regi-
on die gewerkschaftliche Jugend-
arbeit stärken. »Wenn wir zu-
sammenarbeiten, sind wir ein

starkes Team und erreichen ge-
meinsam mehr.«
Beide finden es auch gut, dass

die IGMetall immer jünger wird.
2008 ist die Mitgliederzahl bei
den Jugend-
lichen in
Neumünster
um knapp
16 Prozent
und bei den
Azubis so-
gar um fast
17 Prozent
gestiegen.
Weitere
Mitmacher
sind will-
kommen. ■

Peter Seeger

René Richardon,
(Sauer Danfoss)

Sascha Braasch und Florian Ollmann
(Pelz)

Jochen Tombarge

IN ACHT NEUMÜNSTERANER METALLBETRIEBEN NEUE JAV GEWÄHLT

»Wir haben Lust auf mehr«
Die JAV-Wahlen im Bereich der IG Metall sind abgeschlossen. Jetzt beginnt die Arbeit. Mit Spaß und
Engagement wollen die neuen JAVis nun ihre Rechte wahrnehmen und die Interessen der Azubis und
Jugendlichen im Betrieb vertreten.

EINLADUNG

■Mitgliedertreffen
»Sich informieren und selbst ak-
tiv werden« – unter diesem Mot-
to steht das Mitgliedertreffen
der IG Metall Neumünster am
Sonnabend, 28. März, um 15 Uhr
im »Kiek In«, Gartenstraße.
Alle Bereiche der IG Metall wer-
den auf einem »Markt der Mög-
lichkeiten« über ihre Tätigkeit
informieren und zum Mitmachen
einladen. Sprechen wird Frank
Teichmüller, der frühere Bezirks-
leiter der IG Metall Küste, über
die Rolle der Gewerkschaften
und die Bundestagswahl.
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3. Februar, 15 Uhr
Der Tarifpolitische Arbeitskreis
trifft sich. Die Mitglieder des Ar-
beitskreises werden gesondert
eingeladen.

5. Februar, 9 Uhr
Im Hotel am Markt ist das Semi-
nar »JAV mit Biss – Fit für die Ar-
beit in der Jugend- und Auszubil-
dendenvertretung«. Referent ist
der IG Metall Jugendsekretär
Rajko Pientka. Anmeldungen da-
zu nimmt die IG Metall Verwal-
tungsstelle entgegen.

Lohnsteuerjahresausgleich
Ab sofort wird in den Räumen
der Verwaltungsstelle Hilfe bei
der Erstellung des Lohnsteuer-
jahresausgleichs angeboten.
Termine, die immer an einem
Mittwochnachmittag angeboten
werden, können unter Telefon
0 47 31–92 31 00 abgesprochen
werden.

Neue Internet-Adresse
Ab sofort hat die IG Metall We-
sermarsch einen eigenen Inter-
net-Auftritt. Unter www.weser
marsch.igmetall.de werden jetzt
aktuelle Nachrichten zum Abruf
bereit stehen.

Nachdem die drei Airbus-Wer-
ke in Nordenham, Varel und
Augsburg an Premium Aerotec
verkauft wurden, musste ein
neuer Gesamtbetriebsrat (GBR)
konstituiert werden.
Zum Vorsitzenden erkoren

wurde Thomas Busch vom Va-

reler Werk. Sein Stellvertreter
Bernd Herbich kommt aus dem
AugsburgerWerk. Aus Norden-
ham sindMichael Eilers, der Be-
triebsratsvorsitzende und sein
Stellvertreter UdoNobel als Bei-
sitzer im Gremium mit sechs
Mitgliedern vertreten. Udo No-

bel wurde außerdem zum Spre-
cher desWirtschaftsausschusses
ernannt.
An den drei Standorten sind

insgesamt 6100 Stammarbeitneh-
mer und 900 Leiharbeiter be-
schäftigt. Der GBR erklärte, dass
er alles unternehmen werde, um

die Zukunft der Standorte zu si-
chern. In den nächsten Wochen
kommt noch viel Arbeit auf den
GBR zu. Es müssen Verhandlun-
gen geführt werden, damit die
vereinbarten Übergangsverein-
barungen fair und ausgewogen
umgesetzt werden.

Airbus heißt jetzt Premium Aerotec – Jetzt Zukunft der Standorte sichern
Gesamtbetriebsrat wurde gewählt: Er vertritt die Interessen der 6100 Stammarbeitnehmer und 900 Leiharbeiter.

Anfang des letzten Jahres stellte
die damalige A & R Rotec GmbH
Co. KG einen Antrag auf Verlän-
gerung des Ergänzungstarif-
vertrages, der eine 39-Stunden-
Woche enthielt.
Die IG Metall bestand darauf,

dass ein Gutachten über die wirt-
schaftliche Situation erstellt wer-
den musste. Ein Ergebnis des
Gutachtens war, dass nicht nur
über die 39-Stunden-Woche ver-
handelt werden sollte, sondern
auch über die Rentabilität.

Zwischenzeitlich wurdedasUnter-
nehmen von der SGL Carbon
Group in Wiesbaden mehrheit-
lich übernommen. Am 25. Au-
gust 2008 wurde die IG Metall

von ihrenMitgliedern beauftragt,
die Verhandlungen mit dem Ziel
aufzunehmen, den bestehenden
Ergänzungstarifvertrag zu ver-
bessern.
Am 15. Dezember wurde ein

Ergebnis erzielt. Es beinhaltet in
Stichpunkten:
3Ab 1. Januar 2014 gilt wieder
die 35-Stunden-Woche. Rotec
verpflichtet sich, die zwischen
Nordmetall und der IG Metall-
Bezirksleitung Küste jeweils ver-
einbarten Entgelterhöhungen zu
übernehmen.
Außerdem wird der Einsatz

von Zeitarbeitnehmern im Un-
ternehmen begrenzt, und Zeitar-
beitsfirmen werden nur einge-
setzt, wenn sie ihre Mitarbeiter

mindestens auf dem Niveau der
Tarifverträge des DGB mit IGZ
oder BZA entlohnen.
3Investitionszusage und Be-
schäftigungsaufbau:
Die Geschäftsleitung gab Zu-

sagen für Investitionen in Höhe
von mindestens 15 Millionen
Euro. Außerdem wurde der Auf-
bau von mindestens 100 neuen
Arbeitsplätzen in Lemwerder zu-
gesichert.
Für die Laufzeit der Vereinba-

rung sind betriebsbedingte Kün-
digungen nur mit Zustimmung
des Betriebsrates zulässig,
Auf der IG Metall-Mitglieder-

versammlung wurde das Ergeb-
nis mit großer Mehrheit ange-
nommen. �

Mitgliederversammlung bei SGL Rotec: Das Ergebnis wurde mit großer Mehrheit angenommen.

BEI SGL ROTEC GILT WIEDER DIE 35-STUNDEN-WOCHE

Neuer Ergänzungstarifvertrag
Nach monatelangen Verhandlungen konnten sich die Tarifpartner auf ein akzeptables
Ergebnis einigen: 35-Stunden-Woche, Zeitarbeit begrenzt, Investitionen, Arbeitsplätze. Die
IG Metall-Mitglieder stimmten am 14. Januar 2009 dem Ergebnis zu.
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Neuer Internetauftritt
Es gibt eine neue Homepage der
IG Metall Oldenburg und Wil-
helmshaven. Ab sofort ist die
neue gemeinsame Homepage
unter der Domain
3www.ol-whv.igmetall.de
anzuschauen. Der völlig neu
überarbeitete Web-Auftritt wird
hauptsächlich die lokalen Be-
richte und betrieblichen Aktio-
nen veröffentlichen und die
Kooperation der beiden IG Me-
tall-Verwaltungsstellen stärken.
Also: Klick dich ein.

Karten für die Cebit
und Hannover-Messe

Kostenlose Karten für die Cebit
(3. bis 8.März) und die Hanno-
ver-Messe (20. bis 24.April) in
Hannover gibt es ab sofort
in den Verwaltungsstellen in
Oldenburg und Wilhelmshaven
exklusiv für IG Metall-Mitglieder.

TERMINE

Die erste Delegiertenversamm-
lung im neuen Jahr ist am:

Oldenburg: 7. Februar, 9.30
Uhr bei Wöbken
Wilhelmshaven: 16 Februar,
19 Uhr im Gewerkschaftshaus

Tarifabschluss im Stahlwerk Augustfehn

Für die Metaller im Stahlwerk ist ein neuer Tarifabschluß erreicht
worden. Ab dem 1. Januar 2009 gibt es drei Prozent mehr Geld, ab
dem 1. Mai 2009 noch einmal 2,1 Prozent und ab dem 1. Januar 2010
obendrauf ein Prozent. Zusätzlich gibt es 350 Euro Einmalzahlung
für die Monate November und Dezember 2008. Damit rückt die An-
gleichung an die Flächentarife der Metall- und Elektroindustrie beim
Stahlwerk Augustfehn immer näher. Herzlichen Glückwunsch dazu.

HAUS- UND FIRMENTARIFVERTRAG

IMPRESSUM

IG Metall verzeichnet gute Mitgliederentwicklung
Rund 800 neue Mitglieder konnten 2008 in Oldenburg und Wilhelmshaven gewonnen werden.

In unseren beiden Verwaltungs-
stellen Oldenburg und Wil-
helmshaven gab es im Jahr 2008
eine positive Mitgliederentwick-
lung. In Oldenburg wurden 598
neue Mitglieder gewonnen.
In Wilhelmshaven waren es

über 200 neueMitglieder. Olden-
burg hat damit jetzt aktuell 11535
und Wilhelmshaven 5224 Mit-
glieder. »Wir sind damit für die
großen Herausforderungen in
diesem schwierigen Jahr 2009 gut
gerüstet«, betonte der Erste Be-
vollmächtigte, Hartmut Tam-
men-Henke.

tarifverhandlungen haben viele
von den Vorteilen der IG Metall
überzeugen können.
In einigenBetrieben (unter an-

deren Airbus Varel, Brötje, Au-
gustfehn, Theilen, Varel, AE,
Wilhelmshaven) liegt der Orga-
nisationsgrad bereits über 90
Prozent.
Gute Voraussetzungen also,

um weitere Erfolge erzielen zu
können.

Besonders erfreulich ist dabei der
hohe Anteil der neu geworbenen
jungen Mitglieder. Im Rahmen
der Jugendwerbeaktionen in den
Betrieben konnten fast alle neu
eingestellten Auszubildenden für
die IG Metall gewonnen werden.
»An den schwarzen Flecken ar-
beiten wir weiter«, sagt Rajko
Pientka, der für die Jugendarbeit
zuständige Sekretär.

Auch tarifliche Auseinanderset-
zungen in den Betrieben bei der
Einführung des Entgeltrahmen-
abkommens (Era) oder beiHaus-

WIRTSCHAFTSKRISE UND IHRE AUSWIRKUNGEN IN DER REGION

»Keine Entlassungen im Jahr 2009«
Die gemeinsame IG Metall-Delegiertenversammlung von Oldenburg und Wilhelmshaven forderte im
Dezember in Westerstede den Erhalt von Beschäftigung in den regionalen Betrieben.

Auf der gemeinsamen Delegier-
tenversammlung in Westerstede
war Hauptredner Wolfgang Rho-
de, geschäftsführendes Vor-
standsmitglied der IG Metall aus
Frankfurt. Er stellte das aktuelle
Sieben-Punkte-Programm der IG
Metall zur Sicherung vonArbeits-
plätzen gegen die derzeitigeWirt-

schaftskrise vor. »Ziel muss es
sein, dass es im Jahr 2009 zu kei-
nen Entlassungen in den Betrie-
ben kommt. Dazu muss schnell,
gezielt und mutig gegen die Krise
gesteuert werden«, betonte Rho-
de. Alle Instrumente der Arbeits-
marktpolitik und die tariflichen
Möglichkeiten solltenangewendet

werden, um betriebs-
bedingte Kündigungen auszu-
schließen.
Auch in unserer Region sind

erste Auswirkungen der Krise
spürbar. Kurzarbeit ist aber bisher
nur in wenigen Betrieben verein-
bart worden, betonten die etwa
150 Delegierten.
HartmutTammen-Henke,Ers-

terBevollmächtigter der IGMetall
Oldenburg und Wilhelmshaven,
kritisierte vor allemdas restriktive
VerhaltenderBankenbei derKre-
ditvergabe an die Betriebe. »Die
Banken und Finanzmarktakteure
haben mit ihren Geschäften die
Kriseherbeigeführt,mit ihrem jet-
zigen Gebaren treiben sie die Re-
alwirtschaft tiefer in die Krise –
das ist ein Skandal.«

Delegiertenversammlung vom
13. Dezember 2008 in Wester-
stede:
Auf dem Bild von links nach
rechts: Hartmut Tammen-Hen-
ke, Erster (Bevollmächtigter Ol-
denburg-Wilhelmshaven),
Wolfgang Rhode (IG Metall
Frankfurt),
Rainer Bosse (Zweiter Bevoll-
mächtigter Oldenburg) und
Jürgen Blümel (Zweiter Bevoll-
mächtigter Wilhelmshaven).

KONTAKT

Unsere Kontaktadressen:

IG Metall Oldenburg
Kaiserstraße 4-6
26122 Oldenburg
Telefon 04 41–21 85 70

IG Metall Wilhelmshaven
Weserstraße 51
26382 Wilhelmshaven
Telefon 0 44 21–1 55 60



IG Metall Rendsburg
Schiffbrückenplatz 3
24768 Rendsburg
Telefon 0 43 31 – 1 43 00
Fax 0 43 31 – 1 43 0 33
E-Mail: rendsburg@igmetall.de
Internet:
www.rendsburg.igm.de
Redaktion: Kai Petersen
(verantwortlich)
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Sauer zahlt 510 Euro nicht…
Ohne Begründung hat der
Eckernförder Waffenhersteller J.P.
Sauer & Sohn die tarifliche Ein-
malzahlung im Dezember nicht
überwiesen. Inzwischen haben
die meisten Beschäftigten den Be-
trag geltend gemacht. Der näch-
ste Schritt ist eine Massenklage.

…und OK Media auch nicht
Beim Nortorfer CD- und DVD-Her-
steller ließ die Geschäftsleitung
verlauten, man habe kein Geld für
die Einmalzahlung. Betriebsrats-
vorsitzender Klaus Rehse ist em-
pört: »Wir haben eine Verschie-
bung der Zahlung abgelehnt, weil
wir über einen Betrag von nur
rund 50 000 Euro reden.« Auch
hier laufen Geltendmachungen.

TERMINE

2. Februar, 18 Uhr, Stammtisch
Hohenwestedt, Thema: Risiko Ar-
beitnehmerhaftung, Ref. A. Hof-
mann, GUV Gaststätte Eekhoff

9. Februar, 9 Uhr bis 11. Febru-
ar, 17 Uhr, Klausurtagung des
Ortsvorstands (Einladung folgt)

10. Februar, 17 bis 19 Uhr
Nebenstelle Husum, Rechts-
sprechstunde, Thomas Hotel

10. Februar, 19 Uhr, Mitglieder-
versammlung, Thomas Hotel

17. Februar, 15 Uhr, Rentner-
treff, Thema: 60 Jahre BRD
Rendsburg, Begegnungsstätte

23. Februar, 18.30 Uhr
Arbeitskreis Vertrauensleute
Gewerkschaftshaus Rendsburg

26. Februar, 18.30 Uhr
Delegiertenversammlung
(Einladung folgt)
Alle Termine immer topaktuell
unter www.rendsburg.igm.de

Die Metallerinnen und Metaller
haben es für sich durchgesetzt:
Jetzt tritt die erste Stufe der Tarif-
erhöhung in derMetall- undElek-
troindustrie in Kraft. Sie bedeutet
2,1 Prozent mehr Tarifentgelt.

Zweite Stufe ab Mai: Schon abMai
zündet dann die zweite Stufe des
Tarifabschlusses vom vergange-
nen November – dann steigen die
Entgelte umweitere 2,1 Prozent.

ZurErinnerung:dieTarifverhand-
lungen für die »Leitbranche« der
deutschen Industrie standen kurz
vor einem Streik.Mit den unüber-
sehbaren Vorzeichen der Wirt-
schaftskrise kam es zu einem Ab-
schluss, der jetzt stufenweisemehr
Geld für unsereMitglieder bedeu-
tet. Mit der Dezember-Abrech-
nung ging esmit einer Einmalzah-
lung von 510 Euro los.
Das Besondere dieses Tarifab-

schlusses liegt in der Möglichkeit,
die Tariferhöhung ab Mai zeitlich
hinauszuzögern. Allerdings nur
nach ausdrücklicher Vereinba-
rung mit dem Betriebsrat.

Mehr Geld auch für Kfz-Handwer-
ker:Über ebenfalls 2,1ProzentTa-
riferhöhung können sich auch die
Beschäftigten im Kfz-Gewerbe
freuen. Diese Steigerung gilt be-
reits seit 1. Januar.

Quittung
Liebe Kolleginnen, liebe Kolle-
gen, falls das Finanzamt als
Nachweis für die Mitglied-
schaft einen Kontoauszug
nicht anerkennt, stellen wir
euch gerne eine Beitragsquit-
tung aus. Bitte meldet euch
bei Bedarf telefonisch im
IG Metall-Büro. Auch Leistungs-
blätter mit einer Übersicht der
zu erwartenden Leistungen
aus der Mitgliedschaft können
jederzeit telefonisch angefor-
dert werden. Alle Fragen rund
um die Mitgliedschaft und
Beiträge beantworten unsere
Kolleginnen im Mitglieder-
service gern.

Ab jetzt gibt es in der ersten Stufe 2,1 Prozent mehr
Die Tariferhöhung in der Metall- und Elektroindustrie gilt ab 1. Februar.

Erwerbslos zu sein, bedeutet
nicht nur finanzielle Sorgen, son-
dern oft auch den Verlust sozia-
ler Beziehungen. Der Kontakt zu
ehemaligen Kolleginnen und
Kollegen geht verloren und
manchmal ziehen sich sogar
Freunde zurück.
In solchen Situationen ist es

gut, einen verlässlichen und
kompetenten Partner zur Seite zu
haben. Gerade bei (drohender)
Arbeitslosigkeit ist es wichtig,
Mitglied der IG Metall zu sein
und auch zu bleiben, umdieVor-
teile der Mitgliedschaft zu nut-

zen: rechtliche und soziale Bera-
tung und materielle Hilfe und
Unterstützung.
Für einen Beitrag von 1,53

Euro im Monat hat jedes er-
werbsloseMitglied Anspruch auf
die folgenden Leistungen der IG
Metall:
Beratung in allen Fragen, die mit
Tarif-, Vertrags- und Betriebs-
verfassungsrecht zu tun haben
sowie bei Kündigungsschutzkla-
gen, Verhandlungen mit dem
bisherigen oder neuen Arbeitge-
ber, auch bei drohender Kündi-
gung, bei Massenentlassungen

und Betriebsschließungen, bei
der Aushandlung von Abfindun-
gen oder in Fragen der Arbeitslo-
senversicherung.
Kostenlose arbeits- und sozial-
rechtliche Vertretung im Falle
von Kündigungsschutzklagen
oder Klagen gegen Arbeitsämter,
Sozialämter, Kranken- oder Ren-
tenversicherungsträger und vie-
les mehr.
Die Freizeit-Unfallversicherung
bietet einen weltweit gültigen
Versicherungsschutz, der sich auf
alle Unfälle in der Freizeit er-
streckt. ■

IG METALL-T-SHIRTS FÜR STARKE KINDER
Wir wollen starke Kinder. Deshalb hat die IG Metall Rendsburg der Kinder-
und Jugendabteilung von Ari’s Budo-Sport e.V. T-Shirts spendiert. Halil Ari
(auf dem Bild links), Metaller und Betriebsrat auf der Lürssen-Krögerwerft
und Heike Krabbenhöft (rechts) zeigen den Jugendlichen, wie man sich durch
Jiu-Jitsu, Judo, Karate und Kickboxen körperlich fit hält, statt vor der Glotze
Fett anzusetzen.

ALLES FÜR UNSERE MITGLIEDER

Leistungen für Erwerbslose
Die Aussichten für dieses Jahr werden düster beschrieben. Aber gerade in unsicheren Zeiten bietet die
IG Metall Sicherheit für ihre Mitglieder – auch wenn der Arbeitsplatz verloren gehen sollte.
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